	Mandanteninformation zur Durchführung
der Inventur zum 31.12. 


Allgemeines

Jeder Kaufmann hat die Pflicht, bei Gründung seines Unternehmens und zum Schluss eines jeden Geschäftsjahres die Vermögensteile und Schulden seines Unternehmens festzustellen und zu dokumentieren. Dies erfolgt mittels der von dem Steuerberater aufgestellten Bilanz. 

Bestimmte Vermögensposten der Bilanz gilt es durch Wiegen, Messen oder Zählen regelmäßig, mindestens jedoch einmal im Jahr, auf ihre Menge festzustellen und auf ihre Vollständigkeit und Werthaltigkeit hin zu überprüfen.

Aufnahme des Vorratsvermögens:

Entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen ist bei den buchführungspflichtigen Unternehmern gem. § 240 HGB und §§ 140, 141 AO eine körperliche Inventur zum 31.12. durchzuführen.

Aber auch für Betriebe, die nicht verpflichtet sind, eine Inventur aufzustellen, jedoch über Warenbestände/unfertige Aufträge zum 31.12. verfügen, ist es sinnvoll, eine Inventur durchzuführen. Nur so können die Betriebsergebnisse der einzelnen Jahre miteinander verglichen werden.

Dies bedeutet, alle Warenvorräte und unfertigen Leistungen (z.B. Baustellen) müssen erfasst und in das Inventurverzeichnis aufgenommen werden. Dies geschieht durch Zählen, Messen oder Wiegen. Die Bewertung erfolgt zu den letzten Einstandpreisen, es sei denn, dass am Bilanzstichtag (31.12.) ein niedrigerer Wert (z.B. durch Preisverfall, Schwund, Ladenhüter etc.) anzusetzen wäre.

Die Bewertung von Waren erfolgt demnach durch Aufnahme der vorhandenen Warenmenge und Multiplizieren mit dem letzten Nettoeinkaufspreis (tatsächlich bezahlter Einkaufspreis nach Abzug sämtlicher Nachlässe und ohne Mehrwertsteuer). Auf Ladenhüter (älter als zwölf Monate) ist ein üblicher Abschlag vorzunehmen.

Inhaltsangabe der Inventurliste:

	Ware/Lieferant:
	Warenbezeichnung/Lieferant

	Lager-Nr.:
	Artikel-Nr. des Lieferanten

	Menge:
	gezählte Menge je Verpackungseinheit

	Einheit:
	Art der Verpackungseinheit, Beispiel: je 1.000 Stück

	letzter Einkaufspreis je Einheit:
	Preis

	letzte Lieferung vom:
	gleich Datum der letzten Lieferung

	Abschlag in %:
	Bei Ladenhütern erfolgt ein Abschlag in %.

	Inventurwert je Einheit:
	soweit vom letzten Einkaufspreis abweichend

	Gesamtpreis:
	Menge x Inventurwert bzw. letzter Einkaufspreis je Einheit


Die Bewertung von halbfertigen Leistungen, wie z.B. von Baustellen, erfolgt durch Feststellung der bisher verbrauchten Fertigungsstunden und des bisher verbrauchten Fertigungsmaterials.

Beispiel: Baustelle Siemensstraße

	Auftragswert:
	450.000 €

	Fertigstellungsgrad in %:
	75 %

	bisher verbrauchte Stunden:
	2.500 Stunden

	bisher verbrauchtes Material:
	175.000 € Einkauf


Die körperliche Aufnahme der Inventur sollte jeweils durch zwei Personen vorgenommen werden, welche jede Seite der Inventurliste unterschreiben. Ein Mitarbeiter zählt, der andere schreibt die Liste. Soweit die Inventur vor dem 31.12. vorgenommen wird, sind die Bestandsveränderungen bis zum 31.12. schriftlich durch Hinzurechnung bzw. Kürzung festzuhalten.

Inventurlisten können Sie selbst ohne Formzwang erstellen. Inventurbücher erhalten Sie im Fachhandel für Büromaterial.

Überblick über die Inventurverfahren 

a)
Bestandsaufnahme zum Bilanzstichtag 

Das Inventar ist zum Ende eines jeden Geschäftsjahres aufzunehmen. Das Ende des Geschäftsjahres bezieht sich auf den Bilanzstichtag, d.h. auf den Ablauf dieses Tages. Wenn kein vom Kalenderjahr abweichendes Geschäftsjahr besteht, ist dies der 31.12. 

b)
Stichtagsinventur 

Bei der Stichtagsinventur erfolgt die körperliche Erfassung der Vorratsbestände am letzten Tag des Wirtschaftsjahres. Die eigentliche körperliche Erfassung erfolgt je nach Beschaffenheit der Wirtschaftsgüter durch lückenloses Zählen, Messen oder Wiegen der Bestände. Bei der Aufnahme ist sicherzustellen, dass die Vermögensgegenstände vollständig erfasst werden und keine Doppelzählungen erfolgen. 

c)
Ausgeweitete Stichtagsinventur 

Da oft eine Aufnahme am 31.12. nicht praktizierbar ist, ist es möglich, die Inventur kurze Zeit vor oder nach dem Bilanzstichtag durchzuführen. Hierbei ist eine Zeitspanne von zehn Tagen vor und nach dem Bilanzstichtag zulässig. 

Andere Inventurverfahren: 

d)
Zeitlich verlegte Inventur 

Die Inventur kann an einem Tag innerhalb der letzten drei Monate vor oder der ersten zwei Monate nach dem Bilanzstichtag durchgeführt werden, wenn durch ein Fortschreibungs- oder Rückrechnungsverfahren die ordnungsgemäße Bewertung zum Bilanzstichtag sichergestellt ist. Die Fortschreibung kann nach der folgenden Methode vorgenommen werden, wenn die Zusammensetzung des Warenbestands am Bilanzstichtag nicht wesentlich von der Zusammensetzung am Inventurstichtag abweicht: 

	Körperliche Inventur 30.11., Wert
	220.000 €

	+ Wareneingang 01.–31.12.
	70.000 € 

	– Wareneinsatz 01.–31.12.
	90.000 € 

	
	

	Inventur-/Bilanzwert 31.12.
	200.000 €


e)
Permanente Inventur 

Eine körperliche Bestandsaufnahme am Bilanzstichtag kann unterbleiben, wenn der Bestand für diesen Stichtag nach Art und Menge anhand von Lagerbüchern festgestellt werden kann. Dabei ist allerdings mindestens einmal im Wirtschaftsjahr der Buchbestand durch körperliche Bestandsaufnahme zu überprüfen. 

f)
Stichprobeninventur 

Das Vorratsvermögen (Art, Menge, Wert) kann auch mit Hilfe anerkannter mathematisch-statistischer Methoden aufgrund von Stichproben ermittelt werden. 

Diese Verfahren gelten nur bei einer lückenlosen Lagerbuchführung. 

Planung und Vorbereitung der Inventur 

1.
Zeitliche und räumliche Vorbereitung 

–
Alle Lagerplätze und -orte sind aufzunehmen und für jeden Ort ein verantwortlicher Inventurleiter zu bestimmen. 

–
Die einzelnen Aufnahmebereiche müssen so gegeneinander abgegrenzt sein, dass keine Überschneidungen und Lücken auftreten. 

–
Der Inventurstichtag ist festzulegen. An diesem Tag sollte der Betrieb ruhen. 

–
Die Lager sollten für diesen Tag aufgeräumt und übersichtlich geordnet werden. 

–
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, unfertige Erzeugnisse, fertige Erzeugnisse und Waren sollen getrennt voneinander angeordnet werden, so dass sie in Gruppen aufgenommen werden können. 

–
Es muss sichergestellt werden, dass diese Vorratsarten, die an verschiedenen Orten lagern, nachher für die Bilanz zusammengefasst werden. 

–
Noch vor dem Bilanzstichtag auszuliefernde Ware bzw. nach dem Bilanzstichtag eingegangene Ware sollte getrennt voneinander gelagert werden und entsprechend gekennzeichnet werden. 

–
Fremdbestände und Kommissionsware sind ebenfalls getrennt zu lagern und zu kennzeichnen. 

–
Es sind Inventurlisten bzw. Inventurzettel mit Durchschlag zu beschaffen. 

–
Die Inventurzettel sind durchzunummerieren und an die Inventurleiter auszugeben. Die Ausgabe ist zu kontrollieren und zu kommentieren. 

2. 
Personelle Planung 

–
Es ist für jeden Lagerort ein verantwortlicher Inventurleiter zu bestimmen. 

–
Der Inventurleiter hat Zählteams zu bilden, die aus einem Ansager und einem Schreiber bestehen. 

–
Die Zählteams sind über die Inventurdurchführung genau zu unterrichten, insbesondere über Gliederung der Arbeitsbereiche, zeitliche Anordnung der Arbeiten, Listenbehandlung und Kennzeichnung der Objekte, Aufnahmetechnik. 

Durchführung der Stichtagsinventur 

–
Der Inventurleiter hat die Inventurzettel an die Zählteams zu übergeben, sie zu kontrollieren und zu kommentieren. 

–
Es ist darauf zu achten, dass die Listen nicht mit Bleistift geschrieben werden und keine Freizeilen gelassen werden. 

–
Auf den Aufnahmeblättern sind folgende Eintragungen vorzunehmen: 

· Lagerort 

· Artikelnummer oder andere geeignete Identifizierung 

· Artikelbezeichnung 

· Menge 

· Mengeneinheit (Stück, Kilogramm, Liter) 

–
Auf die durchlaufende Nummerierung der Aufnahmeblätter ist zu achten. 

–
Die Vorräte sind in der Reihenfolge ihrer Lagerung aufzunehmen. 

–
Es ist sicherzustellen, dass während der Aufnahme keine Lagerbewegungen stattfinden. 

–
Der Ansager hat laut vorzuzählen und der Schreiber die korrekte Zählung zu überwachen. 

–
Nach Zählen, Wiegen, Messen ist die Ware durch Markierung mit Kreide, Klebezettel zu kennzeichnen, um Doppelzählungen oder Auslassungen zu verhindern. 

–
Die Eintragungen haben an Ort und Stelle zu erfolgen. 

–
Schlecht gängige Ware, verderbliche Ware oder alte Güter sind entsprechend in der Aufnahmeliste zu kennzeichnen. 

–
Bei unfertigen Erzeugnissen ist der Fertigstellungsgrad zu vermerken. 

–
Ansager und Zähler haben die Inventurzettel zu unterzeichnen. 

–
Bei starker Abweichung des Inventurwerts vom Buchbestand sollte der Aufnahmeleiter eine Kontrollzählung durchführen. 

–
Alle Inventurlisten sind vollständig an den Inventurleiter zurückzugeben. Dieser hat den Rücklauf und seine Vollständigkeit zu kontrollieren. 

Überleitung des Inventars auf die Bilanzposten 

1.
Bewertung 

a)
Fremdkäufe sind mit ihren Anschaffungskosten, unfertige und fertige Erzeugnisse mit ihren Herstellungskosten zu bewerten. 

b)
Die Anschaffungskosten sind aus den entsprechenden Eingangsrechnungen abzuleiten. Dabei sind Anschaffungsnebenkosten wie Fracht, Transport, Zoll hinzuzurechnen und Anschaffungskostenminderungen wie Skonto, Rabatt abzuziehen. 

c)
Sind die Anschaffungskosten am Bilanzstichtag gesunken, sind diese maßgebend. 

d)
Die Herstellungskosten sind aus der betrieblichen Kostenrechnung nach handels- und steuerrechtlichen Gesichtspunkten zu entwickeln. 

e)
Für nicht gängige oder veraltete Ware ist ein Bewertungsabschlag zu machen, wenn der zu erwartende Verkaufspreis unter dem EK liegt. Dazu sind entsprechende Nachweise zu führen.

f)
Nach Fertigstellung der Inventurlisten sind alle Unterlagen auf rechnerische Richtigkeit zu überprüfen. 

2.
Ausweis 

Die Vorräte sind getrennt nach 

–
Rohstoffen 

–
Betriebsstoffen 

–
Hilfsstoffen 

–
unfertigen Erzeugnissen 

–
fertigen Erzeugnissen 

–
Waren 

für die Bilanzaufstellung zusammenzustellen. 

3.
Aufbewahrung 

Alle Inventurunterlagen sind zehn Jahre im Original aufzubewahren. 

Umfang und Maßnahmen der Inventur sind natürlich von der Höhe der Bestände abhängig. Kleinstbestände (max. 3.000 €) können auch vereinfacht ermittelt und bewertet werden. Sprechen Sie im Zweifel mit Ihrem Ansprechpartner/Berater in unserem Hause.

Mit freundlichen Grüßen

Ihre Steuerkanzlei

Stand August 2007 
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